
Besprechungen
VOTr seinen Richtern Angesicht des sicher Dritten Reiches mußte einerseılts beson-erwartenden Todesurteils. 1lle die schwe- dere Vorsicht beachten, nN1C  ht die AnFolgen der Kinkerkerung un' der Ver- Wehrmachtsseelsorge geflährden, ander-urteilung hat männlich-gefaßt, hne Weh-
Jeidigkeit und ın starkem Gottvertrauen auf

se1ts dem Gefangenen als Priester lLiebevollen
Beistand eisten. Er handelte durchaus Ü1C|sich 56 und dabei die Seinigen un tig, indem VOT der Gewissensüberzeugungmutigt, das große eid gleichen Geist des Gefangenen zurückhaltende Ehrfurcht

cragen. Besondere Krwähnung verdient, wahrte ınd ih 7A00 e Kidesverweigerung wederda{fiß seinen folgenschweren Entschlufß ermunterte och davon abhielt (9%) Wietıg auf das eigene Gewissen ahm un! damıit innerlich dachte, verrliet seın Verhalten auchn1ıemanden anders belastete. Kıs soll 11UTr kei- ohne Worte. eın zusammentfassendes Urteil
Ner wähnen, eın solches Opfer mi1t allen SeCe1- ist bezeichnend und ber allen Zweifel
Nen Begleitumständen se1 leicht; ist weiıt treitfend: ‚„Das große Verhängnis uUuNseTESschwerer alg der 'TLod des Soldaten, der 1m Volkes Waär eS, da Menschen fehlte,Kampfe tällt Der schlichte, kindlich Tfromme die, aufrecht un unbekümmert alle Kol-Pallotinerpriester, der des (GGewissens SCH, den Weg ihres Gewissens gingen" (94)willen einsam un! verlassen sSe1ln Haupt aut ach dieser Seite ıst Se1N Buch sechr auft-den Block legte, nıcht einem verderb-
ten System dienen, beschämt durch selinen kes

schlußreich für die Krziehung uUNSeTES Vol-
Priıbillafreiwilligen Opfertod die allzuvielen, die

kraft ihrer Einsicht und Stellung weıt cher Die unsichtbare Flagge ID  1N Bericht VO  -
ZU. Widerstand SC das herrschende Un- Peter Bamm. 374 e} München 952; Kö-
recht befähigt und beruten BCWESCH wären. sel Geb DM 14,80

Der Einwand eines „unnötigen Martyri- Die unsichtbare Flagge ist  M die der Mensch-
7 den Vorsichtige, Ängstliche nd ber- Lichkeit. Sie eht er den Verbandplätzenkluge erheben könnten, ist hier nicht des Ostens, iın denen der Berichterstatter, e1in

Platz Franz Reinisch standen treilich [1101717A- Chirurg, Tag und Nacht arbeitet, ber den
lisch vertretbare Wege offen, seinem Zusammenkünften un: Unterhaltungen mıt
harten Schicksal A entgehen. Kr K  z  annte S16 Stabsoffizieren un Kommandeuren,
und sS16e6 wurden ihm vo anderen empdiohlen. denen teilnimmt, Uun!: WIT':  d fast
ber wollte dem S1C. ihm aufdrängenden sıchtbar, ‚„die nderen®‘ nicht anwesend

S1N:  d. Sie eht bei den Soldaten, die sıch türKonflikt, den nıcht gesucht hatte, nicht
ihre Kameraden un! die erwundeten W1Causweichen, sondern ehrlich stellen un da-

durch in einer Umwelt schwächlichen Nach- uch für die Gefangenen un! Landeskinder
gebens e1in Beispiel christlicher Charakter- aufopfern. Das AUS innerer Reife, echter Hır-
festigkeit geben. Irrig (13€ waäre se1n Ge- griffenheit geschriebene Buch rag uch ın
wissensurteil IU ann 5CWESCHH, Wnnn der Korm die Züge wahrer Menschlichkeit,
se1ın eigenes Verhalten tür alle als YPiliıcht —_ da S1C.  h trotz aller Wirklichkeitsnähe Unı

Anschaulichkeit VvoO aller Barbarei un: allemklärt hätte ber das hat micht getan. Untermenschentum reihält. E:  ıne Gefahr ha-Se  1n Kall insofern „singulär““ (150
INa  e} möchte beifügen: leider! In Zeiten LV- ben solche Bücher, die uch 1im Krieg und
rannıscher iıllkür wıird sich ohl immer eine dazu ın diesem Krieg das umane testhalten
Scheidung der Geister ergeben. Die einen un: die Seele der Kämpfenden enthüllen:
die große Mehrheit werden sıich für mOög- Leicht erscheint die Möglichkeit, ein  na solches
ichste Anpassung entscheiden, S1IC. un! Buch als Beweis anzuführen, da der Krieg
oder
ihre Angehörige VOTLT Schaden bewahren wirklich der Vater aller Dinge S61 und daflß

Schlimmeres verhüten‘‘. Die I1a unmerklich die Hemmung verliert, den
anderen die Ausnahmen werden g'_ Krieg alg e1nNn apokalyptisches bhbel tfürch-
ade ın dieser Nachgiebigkeit das Schlimmste ten Der Verfasser ist frei VO jedem Ver-
sehen un! gleich s Anfang den Weg des dacht, dies anzustreben der auch [1UTX
denkbar schärifsten Wiıderstandes miı1ıt dem dulden. Vielmehr bringt aus Krieg und
Wagnis ihres Lebens wählen. Ks mu{ ın Niederlage die starke Hoffnung nach Hause,
einem olk Menschen geben, die zumal ın da die abendländische Überlieferung be1i
schicksalhafter Stunde nıicht ZUETSLT ihr allen Völkern und gerade uch bei den rUuSs1-
eigenes Wohlergehen denken, sondern tür schen Stämmen un! Gruppen ine NeELLE Auftf-
die Gerechtigkeit im öffentlichen Leben — erstehung erlebe. Becher
tıg sich einsetzen und uch hne außeren KEr-
folg durch ihren Untergang eın groles Vor- Literaturbild aufrichten. Das gilt namentlich für cdlas
deutsche Volk, ın dem die Charakterbildung Liebeslyrik der utschen Frühe, ın zeitlicher
der schwächste eıl seliner Bildung ist. Folge, herausgegeben voO  e nı Brink-

Ein kleines, ber wichtiges Kapitel 1mM Be- INAann,. (451 S) Düsseldorf 1952, Schwann.
richt ber das Buch gebührt dem tür Rei- Br. DM 14,50nisch zuständigen Wehrkreispfarrer, der Der Vertfasser nenn seinem ank

worden ist.
gleich der Biograph des Hingerichteten SC- den Verlag Se1N Werk selbst „EIN W agnls,Unter den Verhältnissen des den altvertrauten Liedern einen Weg
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